
ite. Beilagej« Ua. 34 des Kreisdlaü
für de« Kreis Westerburg.

t die E«.
von Rei
:r Zentki
Erwerbs
en

stsstelle

mmer

1913,

Hster

tt  C «b>
n

WB. Großes Hauptquartier , 23. April. Amtlich.
>n Bundik festlicher Kriegsschauplatz. In den gestrigen Abendstunden
i 26. Ap stießen wir auf unserer Front Steenstraate östlich Lange-
r Zent« mark gegen die feindlichen Stellungen nördlich und nordöst¬

lich von Ipern vor. In einem Anlauf drangen unsere
ebei ein, Truppen in 9 Kilometer Breite bis auf die Höhen südlich

Pisten und östlich davon vor. Gleichzeitig erzwangen diese
in hartnäckigem Kampfe den Uebergang über den Ipern-

62 tonal bei Steenstraate und Het Sas, 'wo sie sich auf dem
westlichen Ufer festsetzten. Die Orte Langemark, Steenstraate,
Het Sas und Pillen wurden genommen. Mindestens
1600 Franzosen und Engländer und 30 Geschütze,
darunter 4 schwere englische fielen in unsere Hände.

Zwischen Maas und Mosel war die Gefechtstätigkeit
wieder lebhaft. Artilleriekämpfe waren besonders heftig bei

»chenßt̂ owbres, St . Mihiel, Apremont und nordöstlich Flirey.
^Feindliche Gegenangriffe erfolgten nur im Waldgebiete

zwischen Aillp und Apremont. Hier drangen die Franzosen
an einzelnen Stellen in unsere vordersten Gräben, wurden
aber zum Teil wieder hinausgeworfen. Die Nahkämpfe
sind noch im Gange.

Der von uns genommene Ort Embermenil westlich von
Avricourt, der gestern von den Franzosen in Brand geschossen
wurde, ist von unseren Truppen geräumt. Die Höhen nörd¬
lich und südlich des Ortes werden gehalten.

Orstlicher Kriegsschauplatz. Im Osten ist die Lage
unverändert.

Großes Hauptquartier , 24. April. Amtlich.
HU « Westlicher Kriegsschauplatz. Alle Versuche des Feindes uns

das nördlich und nordwestlich von Ipern gewonnene Gelände
streitig zu machen, mißlangen. Nördlich von Ipern brach
ein stanzösischer, nordwestlich von Ipern ein englischer Angriff
unter schweren Verlusten zusammen. Ein weiterer feindlicher
Angriff an und östlich der Straße Ipern-Bipschoote hatte heute

• das gleiche Schicksal. Westlich des Kanals wurde nachts
rksskader Ort Lizerne von unseren Truppen gestürmt. Die Zahl

der gefangenen Franzosen , Engländer und Bel-
, A M Mr hat sich aus 2470 erhöht. Außer im Ganzen
e 'audk** Geschütze mit Munition siel eine große Anzahl
StaUebIon. Maschinengewehren und viele Gewehre und sonstiges
^hin,««Kriegsmaterial in unsere Hände.

M In der Champagne sprengten wir nördlich Beausejour-
>r df t Wcn^ute Nacht mit 4 Minen einen feindlichen Schü¬

tzengraben. Die Franzosen erlitten hier starke Verluste, zu-
»er ^ re  AEllerie das Feuer auf die eigenen Gräben legte.

Zwischen Maas und Mosel erneuerten die Franzosen
mltet an  Mehreren Stellen ihre Angriffe. Im Aillywalde behiel-
- — "n wir im Bajonettkampf die Oberhand. Weiter westlich

. II?Ur*)ett  die an einzelnen Stellen in unsere Linien vorge-
flnf *Uötlm9fnen  Franzosen wieder hinausgeworfen. Im Priestcr-
“ * r . toalbe machten wir weitere Fortschritte.

3 " den Vogesen behinderten Nebel und Schnee die
SH»» Mtstätigfrit.
#or *J « rfllichrr Kriegsschauplatz. Im Osten ist di- Lag-

^verändert.
WB. Trotzes Hauptquartier, 25. April. Amtlich.

^Micher Kriegsschauplatz. Bei Ipern errangen wir weitere
T°tge. Das am 23. April eroberte Gelände nördlich von

wurde auch gestern gegen feindliche Angriffe behauptet,
^nter östlich setzten wir unsere Angriffe fort, stürmten die
Wm Solaret südwestlich von St . Julien, sowie die Orte
r ' Suiten, Cersse la Ere und drangen siegreich gegen Grä¬
tzel vor. Bei diesem Kampfe wurden etwa 1000
^Mander gefangen genommen und mehrere Maschinen¬
öle erbeutet. Ein englischer Gegenangriff gegen unsere

Stellungen westlich von St . Julien wurde heute früh unter
schwersten Verlusten für den Feind zurückgeschlagen. West¬
lich von Lille wurden Angriffsversuche der Engländer durch
unser Feuer im Keime erstickt.

In den Argonnen schlugen wir nördlich von Le Four
de Paris einen Angriff zweier französischer Bataillone ab.
Auf den Maashöhen südwestlich Combres erlitten die Fran¬
zosen eine schwere Niederlage . Wir gingen hier zum
Angriff über und durchbrachen in einem Ansturm mehrere
hintereinander liegende französische Linien. Nächtliche Ver¬
suche der Franzosen uns das eroberte Gelände wieder zu
entreißen scheiterten unter schweren Verlusten für den Feind.
24 Offiziere, 1600 Mann , 17 Geschütze blieben bei
diesen Kämpfen in unseren Händen.

Zwischen Maas und Mosel kam es sonst nur an ein¬
zelnen Stellen unserer Südfront zu Nahkampfen, die bei
Aillp noch nicht abgeschlossen sind. Im Priesterwald miß¬
lang ein französischer Angriff.

In den Vogesen behinderten auch gestern Nebel und
Schnee die Gefechtstätigkeit.

Orstlicher Kriegsschauplatz. Die Lage im Osten ist
unverändert. Zwei schwache Angriffe der Russen westlich
Ciechanow wurden abgewiesen.

Als Antwort auf die Bombenwürfe auf die friedliche
Stadt Neidenburg wurde der EisenbahnknotenpunktBialy-
stok nochmals mit 20 Bomben belegt.

WB. Großes Hauptquartier , 26. April. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz. Bei Ipern dauerte der Kampf
an. Auf dem östlichen Kanalufer ist Lizerne, das die Franzosen
wiedergenommen zu haben behaupten, in unserem Besitze.
Auch westlich des Kanals wurde das eroberte Gelände be¬
hauptet. Die Zahl der eroberten Geschütze stieg bis
auf 45 , worunter sich nach wie vor die schweren englischen
Geschütze befinden. Nordwestlich von Zonnebecke setzten wir
unseren Angriff fort und machten dabei mehr als 1000 Ka¬
nadier zu Gefangenen. Die Gesamtzahl der Gefangenen
erhöht sich dadurch auf 5000. Ein sonderbares Völkergemisch:
Senegalesen , Engländer , Turkos, Indier , Fran¬
zosen, Kanadier , Zuaven , Algerier finden sich auf
verhältnismäßig kleinem Raum zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich Beausejour 2
französische Nachtangriffe ab. Auf den Maashöhen machten
unsere Angriffe gute Fortschritte. Mehrere Bergrücken hin¬
tereinander bis zur Höhe westlich von Les Eparges wurden
im Sturm genommen, mehrere 100 Franzosen und
einige Maschinengewehre blieben in unserer Hand. Im
Aillpwalde scheiterten feindliche Vorstöße.

In den Vogesen führte unser Angriff wieder zur Er¬
oberung des Hartmannsweiler Kopfes. Die Gesamtbeute
unserer Truppen betrug hier 11 Offiziere , 749 Fran¬
zosen, 6 Minenwerfer , 4 Maschinengewehre.

Orstlicher Kriegsschauplatz. Einige schwache Nachtan¬
griffe in Gegend nordwestlich von Ciechanow wurden abge¬
wiesen. Sonst ist die Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
WB . Berlin , 23. April . Amtlich. Die Deutsche Hochseeflotte

hat in der letzten Zeit mehrfach Kreuzfahrten in der Nordsee
ausgeführt und ist dabei bis zu den englischen Gewässern vorge¬
stoßen. Auf keiner der Fahrten wurden englische Seestreitkräfte
angetroffen.

Der stellvertr . Chef des Admiralstabes : gez. Behncke.
Das Durchbrechen der Wahrheit in Italien.

Italien » Vorteile bei einem Zasammeugehe« Mit de»
Zentralmächten.

Rom, 24 April. Die „Concordia" schreibt: Seiner Ehre,
seinen Interessen und seiner Zukunft willen muß Jtasten Deutsch¬
lands Kampfgenosse sein. Nichts könnte unseren Ueberfall recht¬
fertigen, nachdem wir unsere Neutralität erklärt und die Zwischen¬
zeit zur Rüstung benutzt haben. Unser Bündnisvertrag hat noch
Gültigkeit. Nur sinnlose Großmannsucht unserer Nationalisten



und der perfide« Pläne unserer Umstürzler treiben zu schnödestem
Verrat, der jemals dagewesen ist. Man vergißt, das Rußland uns
die Alleinherrschaft in der Adria streitig machen wird, auch wenn
der Dreiverband ste aus jetzt gewähre« will. Eine Schwächung
Deutschlands und Oesterreichs schafft dem slawischen Jmpcralis-
mus freie Bahn. Een» wir gegen Frankreich loSschlagen und da-
durch Bulgarien und Rumänien mit fortriffen, wäre der Krieg schnell
zu Ende und er würde unS, außer italienischem Gebiet an der Adria,
Korsika, Malta und Tunis einbriugen.

Deutsches Reich.
Kerlir». 25. April. Die Musterung des bisher noch nicht

ausgemusterten unausgebildetn Landsturmes der Jahrgänge 1879
biS einschl. der nach dem3. Dezember 1869 geborenen) Landsturm-
pflichtigen ist soeben angeordnet worden und wird in Kürze exfol.
ge». Eine Einberufung dieser Landsturm-Jahrgänge dürfte jedoch
nicht stattfinden. (Berl. Morgenpost.l

Krrli « . 24. April. (Amtl.) Die „Norddeutsche- Allgem.
Zeitung" schreibt: Von verschiedenen Seiten höre» wir, daß in
Stadt «od Land Gerüchte über eine Anbahnung von FriedeoSver-
haudlnngeu in Umlauf gesetzt werden. DeS Näheren wird ange-
deutet, daß vorbereitende Schritte zur Herbrrführung seines Sonder¬
friedens mit England auf der Grundlage gewisser englischer Wünsche
uud Forderungen im Gange seien oder in Gang gebracht werden
sollen. Kein Urteilsfähiger kann dara» denken, eine für Dentschand
günstige Kriegslage zugunsten eines vorzeitige» Friedensschlusses
mit irgend einem seiner Feinde preiszugeben. Nach der vorläufig
allein möglichen allgemeinen Umschreibung des KriegSzieleS, die der
Reichskanzler in seinen Reden gegeben hat. müsse» wir jeden Bor-
teil der militärischen Loge beuutzeo, um die Sicherheit zu schaffen,
baß keiner mehr wagen wird, unseren Frieden zu stören, und dabei
muß e8 bleiben. Die Gerüchte über deutsche Friedensneigungcn
sind, gegenüber unserer unverminderte» Eotschlosienheit zur Rieder-
kämpfuog der Gegner, törichte oder böswillige, auf jeden Fall aber
müßige Erfindungen.

Au« dem Große « Hauptquartier . 25. April. Von
einer größeren Feier zum heutigen 50 jährigen Dienst-Jubiläum
deS Staatssekretärs der Neichsmarineamtsv. Tirpitz wurde hier
mit Rückficht auf den Ernst der Zeit Abstand genommen. Morgens
brachte die Kapelle eines Jnfavteiie-Regiments dem Jubilar eia
Ständcheo. Prinz Heinrichv. Preußeu als ältester Marine-Offi¬
zier richtete ein sehr herzliches, die Verdienste des Jubilars würdig-
eudeS Glückwunschschreiben, namens der Offiziere und Beamten der
Marine an den Staatssekretär. NameuS des Reichsmarineamtes
gratulierte UntersaatssekretärCapelle, der von Berlin hierher ge¬
kommen war. Die Glückwünsche des Kaisers überbrachte der Chef
des Marine-Kabinettsv. Müller. Mittags fand beim Kaiser eine
Frühstückstafel statt. Es liefen zahlreiche Glückwunschtelegramme
von Fürstlichkeiten ein, unter denen das besonders herzlich gehaltene
deS Kaisers Franz Joseph zu erwähnen ist. Ferner von den Bundes»
fürsten, Staatssekretären, Ministern, dem Präsidenten des Reichs-
tags, sowie aus Armee- und Marinekceisen liefen Glückwunschtele¬
gramme ein. Der Kronprinz war persönlich aus seinem Quartier
hierher gekommen.

Kerli « , 25. April. Der Kaiser hat dem Staatssekretär des
Reichsmarineamts Großadmiral v. Tirpitz anläßlich des 50-jähr-
iaeo Dtenstjubiläums eine in den herzlichsten Worten gehaltene
Ordre zugehen lasten. Als äußeres Zeichen der dankbaren Ge-
finnung des Kaisers verlieh er Tirpitz die Schwerter zum Kreuz
der Grobkomture des Königlichen Hausordens von Hohenzollera.

Ans dem « reife Westerburg.
Westerburs , den 27. April 1915.

Abresstrr ««g uud Derpacknug der Feldpostseudüuge«.
Die Zahl der unrichtig und undeutlich adressierten sowie mangelhaft
verpackten Feldpostsendungen, die an die Absender zurückgesandt
werden müssen, ist immer noch außerordentlich groß. Um diesem
Uebelstande nach Möglichkeit abzuhelfen, sind sogenannte Kriegs¬
schreibstuben verbunden mit Verpackungsstellen eingerichtet worden,
deren rege Benutzung warm empfohlen wird. In diesen Kriegs¬
schreibstuben, die Dienstags uud Freitags von 5—6 nachm, im
Sitzungssaale der Stadtverordneten geöffnet sind, ist ein Beauf¬
tragter des Postamts anwesend, der allen denen, die in der
Adressierung und Verpackung von Feldpostsendungen unerfahren
und ungeübt sind, mit Rat und Tat beisteht. Geeignetes Ver¬
packungsmaterial ist hier in allen einschlägigen Geschäften zu
haben. Auch in denen zum Bereiche des Postamts Westerburg
gehörenden Landorten sind derartige Kriegsschreibstuben bei den
Postagenturen und Hilfstellen eingerichtet worden und zwar in:

Berzhahn
Gemünden
Gershasen
Halbs
Hergenroth
Höhn
Kackenberg
Kölbingen
Oellingen
Sainscheid

Dienstags und Freitags
Montags und Donnerst.
Mittwochs und Samstags

Dienstags und Donnerst.
Dienstags und Freitags
Mittwochs und Sonntags

ff »  „
Dienstags und Sonntags

8
8
7—6
7—8
8—9
7- 8
5—6
6— 8
1—2
7—8

9 nachm.
9

Schönberg(Oberw.) Montags und Donnerst. 9—10 vorm
Seck „ „ „ 8—9 nachm
Stahlhofen Mittwochs und Sonntags 12—1 „
Wengenroth Mittwochs und Samstags 8—9 „
Willmenrod Dienstags und Freitags 8—9 „
Winnen Mittwochsu. Sonnabends 7—8 „
Beschlagnahme der Keiavorrate . Der Bundesrat hat

am 22. April 1915 eine Verordnung erlassen, durch die daS Reich
die Verfügung über solche größeren Reismengen erhalte« soll, die
zu spekulativen Zwecken dem Konsum ferngehalten werden. Die
Durchführung wird der Zentraleinkaufsgesellschaftm. b. H. i»
Berlin übertragen. Wer VollreiS, Bruchreis oder ReiSmehl am
26- April in Gewahrsam Hot, muß die Mengen der Zentralem-
kaufsgesellschaftm. b. H. in Berlin biS zum 29. April anzeigen,
wobei die Mengen ausgenommen sind, die bei einem Verwahrer unter
2 Doppelzentner betragen. Die Formulare zur Anmeldung können
von der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Limburg, Josefstr.
7, bezogen werden.

„Praktische Richtlinie « für de« Kaudmirt im Kriege,"
bietet eine treffliche Flugschrift des DomänenpächtersK. Schneider
Hof Kleeberg(Westerw.) Diese Flugschrift, in der der Bauer zum
Bauern aus der Praxis heraus redet, muß ihreu Weg in jedes Bauern-
hanS finden. Sie begnügt sich nicht mit Klagen über vie Schwier,
igkciren, die der Krieg der Landwirtschaft gebracht hat. auch nicht
mit theoretischen Ausführungen über die Hilfe, die Reich, Staat,
Gemeinde oder Militärverwaltung der Laubwirtschaftz» leiste»
haben. Sie zeigt vielmehr praktisch den Weg der Selbsthilfe, alle
der Landwirtschaft zu Gebote stehenden Möglichkeiten auszunutzen,
um trotz der schwierigen Lage den Plan unserer Feinde, unS auS-
zuhungern, doch zunichte zu machen. Wie muß in diesem Jahre
der Boden bearbeitet, besät und gedüngt werden, um einen höhere»
Ertrag als sonst aus dem Acker zu gewinnen? Wieviel und welche
natürliche und künstliche Düngermittel müssen den verschiedenste»
Arten der Getreide- und Hackfrüchte gegeben werden? Welchen Er¬
satz haben wir für den seither auS dem Auslaud gezogenen Kunst¬
dünger? Dann die andere wichtige Frage: Wie bringen wir unser
Zuchtmaterial an Rindvieh und Schweine durch den Mangel a»
Hafer und Kunstfutter hindurch? Wie ist Rohmelasse unh Futter¬
zucker, Fischfulter- und Fleischmehl zu beziehen und mit welchem
Quantum zu verfüttern? Auf diese und andere Frage» gibt die
Flugschrift, die mit einer Mahnung zur Einigkeit uud gegenseitige»
Hilfe und mit der Betonung der Rotwendigeit der BolkSbildungS«
arbeit auf den Döifern schließt, in knappen Sätzen mit Angabe vo»
Kosten und Rentabilität Antwort. Eine allseitige Verbreitung dieser
„Praktischen Richtlinienf. d. Landwirt im Kriege", die von der
Geschäftsstelle des Rhein-Mainischen Verbands für Volksbildung,
Frankfurt a. M. Paulsplatz 10, Fernsprecher Hansa 5303 zu dem
billigen Preise von 5 Pf., 50 StückM. 2.25, 100 Stück M. 4.00
500 St . M. 17.50, 1000 St . M. 30.00 zu beziehen find, ist im
Interesse der Landwirtschaft und des Vaterlandes gelegen.

Auozeich«» «- . Seine Majestät der König von Württem¬
berg verlieh dem Vizefeldwebel Witzel . Sohn unseres frühere»
OberwachlmeisterS Herrn Witzel, die silberne Militäiverdieustmed-
aille am Bande. Der Ausgezeichnete befindet sich beim General¬
kommando des 15. Armeekorps.

Das Eiserne Kreuz . Reservist Otto Kreckel  im Re-
serve-Reg. No. 87 aus Stahlhofen wurde mit dem eiserne» Kreuz
ausgezeichnet._ _

Auszug aus de« Verlustliste« .
Musk. Joh. Deißinger, Wallmerod, Res.-Regt. 223, l. vecw.
Musk. Herm- Bücher, Westerburg. Res.-Regt. 223, vermißt.
MuSk. Jos. Schönberger, Nentershausen, Jnf .-Regt, 144. l. verw.
Musk. Peter Opper, Pütschbach, Jnf .-Regt. 144, l. verw.
Musk. Richard Bodeuiöder, Willmenrod, Jnf .-Regt. 144, l. verw.
Musk. Alois Breuer, Düringen. Res.-Regt. 253. l. verw.
Musk. Theod. Breuer, Härtlingen, Res-Regt. 253, l. verw.
Musk. Peter Schlemmer, Dahlen, Res.-Regt. 253, gefallen.
Musk. AloiS Georg Hans. Guckheim, Res.-Regt. 253, l. verw.
MuSk. Otlomar Schwarz3. Emmerichenhaiu, Res.-Reg. 253, verw.
Musk. Friedolin Thomas. Homberg. Res.-Regt. 253, l. verw.
Musk. Kail Hotmann. Salz, Res.-Regt. 253. gefallen.
Musk. Anton Höhn, Hundlangen, Jnf .-Regt. 88, l. verw.
MuSk. Joh. Wiesemann, Meuvt, Jnf .-Regt. 70, l. verw.
Gefreiter Joh . Zirfaß, Oberohr, Res.-Regt. 253, l. verw.
Füsilier Ehr. Nattermann, Girkenroth, Res.-Regt. 262, schw. verw-
Pionier Karl Jung, Westerburg, Pion.-Batl. 21. sch. verw.
Ers.-Res. Math. Gläßer, Bilkheim, Brigade-Ers.-Batl. 50, sch. verw.
Gefreiter Rich. Wengenroth, Willmenrod, Res.-J .-Reg. 87, l. verw-
llnteroffizier Jos. Fritz. Oberrod, Landw.-Jnf .-Regt. 118, gefallen-
Unteroffizierd. L. Adam Knebel, Nicdererbach, Jnf .-Regt 87,
__ bisher schw. verwundet, jetzt tot._j

Bieh-Preise.
Amtliche Notierungen am Schlachtviehhof zu Frankfurt a/M . vom 26. April.
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